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Nom unDd 9?umänién
eine Der neulateinifchen Nationen vei
auf Das alte Kom als Den Ur

it o Deutlich ivDie Die rumänifcheIprung ibres völktifchen Yebens bin Dochnicht allein Das Kom Der HmperatDTIEeN, Deren Segionen Das einftige Dazien,Das heutfige Kumänien, beziwangen, DnDdern Quch Das Kom Der Däpfte i{t mifDen Öftlateinern wijcdhen Der %)onau unDd Den ordfarpathen eNg verinüpft£.%Jas Seugnis Der jachlich-biftorifchenenf erweilt, wpie äufig anDers-
IDD, 10 auch bier DIe Unbaltbarteit Der rrübher in iveifen KXreifen als gemwiangenomMmMeNeEnN n Der Durchmweg nichtfaten Bergangenbheit Desrumänijchen Iolkes

eje Dank erniter Beftrebungen, vornehmlich fatholifcher Kumänen, in itefsellecrem berborfrefende Eatfache verDdient Jeß£t bejonDdere Hervorhebung,Der nach Dem Aeltfriege neugebildete großrumänif{che ÖOtaaf if DemHeiligen Otuble in engetLe amtliche Beziehungen efen U, DIie fie beiDder-
nDden.jeifig rrübher nicht beita

mwe Aermeidung läftiger ZHiederholungen Der in ältferen HahrgängenDiefer Zeitfchrift gebofenen Helege Yür DIie ur]prüngliche, bis in Das neunfeHahrhunDdert anDdDauernDe
irche, jei beufe NUL Furz ein Sewährsmann,

3ugehörigfkeit Der Dazi{chen umänen ZUTE römifchen
Der rumänifche Hechts-gelehrfe UunDd bisherige G©enator Zhevodorian-CaraDda, angeführt, welcherQOreibt er baben Die KHumänier Die lateinifche iprache als go{ffe$-Dienftliche ©prache gehabtf. %Jas beweifen uns Die ©ichen AHusdrücke inDer rumänijhen O©prache, alle einen unbeitriffen lateinifchen Cbharakterbaben, ebenf{o unbeitreitbar Die Die Eatfache Daß JIöften UnND Das Aure-liani{che Dazien DDN Dem we{ftlichen Datriarchate abhängige Probinzen ivaren.“ber Die DDN Zheodorian PeCIDAOA  kbnten liturgifchen MAusDdrücke Oreib£t Der DroDE Der orientali{H-£heologifchen Sakultät %)obrescu in jeinem TÜr Drien-tali{ch-geiftliche O©eminarien beitimmten FirODengef{hicdhtlichen Handbuche D ejele IsSorfe {agen uUns, Daß unjer Chriftenfum,

erb£, COM  L  {ch ilt, eil unfer Den Dako-Romanen
DON unfern ASorfahren Pl
im UnND Sahrhundertausgebreitef. %)as Den Dakvo-Romanen In lateinifcher ©prache DDN latei-nij{ Hen HIiffionären gepreDdigte Cbriftentum fann als unfer allen Dakfo-Ro-im 6. Yahrhundert ausgebreitfet befrachtet verDden. . Bis AUL eif DesKaifers NSuftinian 7—56 frugen Die römifchen Bifchs '9)] Der OGfädte aurDer rechten Donaufeite Die ©orge Yür Die Datkoromanifchen riften im YCordenDer SDonanyu. Hener Kaifer grünDdefe 535 In jeinem Seburfsorte Zaurefium DasLateinifche (Erzbistum Iustinliana prıma, welches auch ber einige Segenden ImYCorden Der Donan, Im Banat UND In Der 2Yalachei, KRechtsbefugniffe befaß.“SJer Andrang Der Böltferwanderung unfermwarf Die Dakoromanifchen Wn-jiedler NUL Zu bald Der bulgarifchen Herr{chaft Der rumanıiı  L R2  iche Hiftoriter $Jnciul „ein verhbängnisvolles Sef{chick Der Se{hichte“ nennt£.

VBal Die Mrtikel ejer eitfchrift „Tatholifches auUs KRumdnien“ (1924/925) 031unDd „Aur Eirchlicdhen UnifiEation in RNumänien“ 110 (1925/26) 113
/ Theodorian-Carada, Papa (Bukareit

storla biserien romäne (Bukareft 25
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NRom und Rumönien 187
Ysenn Dabei JeENnE VBorfahren Der heufigen Kumänen, ohne bre Des

bierarchifcdhen Handes mit Kom beraubf niemals ibren lateini  en Urfprung
bergaßen, liegt nach Ehevodorian-Carada Die Urfache Darin, Daß Die VDäpfte
ihnen beftänDdig Dabon {pracdhen !

%Jie Düpfte ur  h44 Die umänen eben, IDAS ibnen möglich IDAL Ils
QeD 1881 Der Sfaurier, Der in feinem Briefe an ap Sregor als
KXaijer unDd Vapft erFlärf Die umdänen mit Dem QSitariate Zheffalonich Dem
römifchen Datriarcdhate enfriß unD gewalt{am KXonftantinopel unfter{tellte, fraf
{bn Die päpftliche CErfommunikation

Selegent Der Beilegung Des pbotfiani{chen ©ch  ISmMAas verlangt Der Hei
lige DIe Anertennung feiner Vatriardhalrechte über Die Bulgaren,
welche Damals auch DIie umänen Unfer ibrer Herrichaft bielten %)Jas JI
lingen Diefer päpitlichen Heftrebungen „bebinDderte” nach Dem rumänifcdhen
CoTel0 Sorga einfach „Den O©trahl böherer RAultur 2 Den Örenzen ıl
mäniens“.

Unter nnozeNz en wir Das bulgari{h-rumänifche eich DDN
—mit Deren berbunDen ar Soannitfius emprängt
vom Dapite dDie Krone, UnND fein Unionswert irD NUL Durch griechi{che achen-
Qarten zeritört %Jie Hemübhungen Hunozenz (1204) Den umäanen ©ieben-
bürgens einen Hifhof Des DDN idnen Unfer Der BHulgarenherrfchaft angenDM-

vorientalifchen 1fuUs zUu geben, {Qeitertfen —_ politi{dhen, DDM Dapfte
unabhängigen HBehinderungen“

Bei allen DarbiefenDen Selegenheiten juchten DIe Düäpite Die Verbindung
mif Den umänen DieDder aufzunehmen ©D grünDdet Sregor rür Die Im
OGiüden Der ‘YNeoldanyu UND in Der Jla  ar  aft eingemwanDertfen umanen 1998
Das lateinifche Bistum YNCilLtomw $Jie erfolgreiche Sirkung Der ASeranftaltung
beweift Deutflich Die Abmwanderung DDN Fatholi  en Samilien ausS Der

Divzeje nach Ungarn beim Herannabhen Der S ataren
m Jlorden Der Neoldau errichtefe Urban auf Bitften DPeS tatholi  en

Qandesrüriten 1370 Das lateini{che Bistum G©ereth welches zahlreiche
$)rientalen feines Seb  ijefes ZUT fa  en Führfe * erjeibe ap
grünDefe aur Anfuchen DeS walachifcdhen Sürften aDı IYiegru (1374—1385)
Das lateini{che Bisfum Argefch iDIie Defjen Tatholif{che Sattin nna Die Fatho-

IC Campulung baufe®
Unter sohann X11 ührfen Die ASerhandlungen DPS polni{chen X önigs

NIlaDislaus mit Dem MOLDAUL  en Sürften Alerander ZULEC Crrichtung eiInNesS
lateini  en Histums in Der be{onDders DDNenCSinwanDderern bewohnten
MmMOLDAU  en Örenzitadt Bajc Ion bier au s wWurden be{onDders 1e il QanDde

eit ausbreiftenDden u))ıfen bekämpft£®
ls enDlich mwenigitens ein Feil Des Banates ©Oebverin in Der RAleinen Aalachei

unfer ungari{cher Qberhobheit itanD finDden wDIr alje feit 1380 in Der
eberin felbit ebentals lateini{chen Bifchof bei Defjen Auftreten DIe
vorübergehenD beitehenDe Drientfalifche Jitefropolie Der einging

1 , a. D. 122
vof. Täutu, Papıl omänıl (Vestitorul Nr 4, 1927, Oradea Mare)
Aun © Revista catolıca (Bukareft) 1912 Ep1iscopla Milecoviel 553

*4 Aunera. d, 1914 567 C©bDd 439 5 M.a. D 1915 89 H. a. D. 1913
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Anläßlich Der in Der $o[ge erzielten erfreulichen Q3efebtungen boben Die Dortf
wirkenDden NMinoriten Die leichte JAÄCöglichtkeit Der Sewinnung aler umdnen
für Den Fatholifchen Slauben hervor, eDD uUunfer Der Hedingung eineHierarchie mif eigenem Drientali{chem Kifus

Serade DIe VPäpfte, fremr Der jeifens Der Fatholi  en ir ef$ teitgebaltenen Hocdhachkung Der vrientali{chen Kiten, bergaßen nie Die im alten
Dazien anfüäffigen KHumöanen, unD DIr tinDden päpftlicherfeifs Peine O©pur eines
er uUMeSs, Die Kumänen, froß ibrer einftigen 3ugehörigkeit zum lateinifchenNKitfus, wieder Demielben zuzuführen.

Sregor De 1934 Den lateinifchen BHifchof DDN iltom auf einen RXanon
DeS 1215 gebaltenen Saterankonzils In, wonach jeDder lateinifche Bifchof bei
orhandenfein orientalifcher KXatholitken , einen ©O©uffraganbifchof Desi{jelbenRifus In jeinem Bisfum Au eitellen babe. KXeider Yruchtefe Der Hinweis eben-
{omwenig iDIie Die Dben erwähnte Hemübhung Hnnozenz Sobhann ,DE  e DPL-
DrDnef 13928 Die Hefreiung Fatholi  er umänen mif Drienfalifchem Kifus
DDM ehnten lateinifche Bifchöfe 1376 aber bemübht Der HeiligeuBeftelung DeS Antfonius DDN ©poleto Zum be{onDdern Bifchof Der Kıt>-
mäanen Ungarns, JaEinDden wir bei Caranfebefch tat{ächlich einen
inierfen rumänijhen Bifchof Hilakarius, welcdher 30000 Geelen leitet unD DDN
aul Durch Den Erzbifchof DDN Xalocfa Übergriffe Unbefugter Ge>=irD
Sn einem O©chreiben Den X önig KuDdwig DDN Ungarn nenn apRlemens 1345 mebrere Fatholifch gewordene rumdanijche ISoiwmoden, unD

Dem bl Hohannes Capiftranus IDAr unfer Den Drienfalifchen Chriften ©iiD-
UNgaACNS jogar eine ‚ebr große Ernte beichieden.

%)Jie politifchen Zehinderungen Der Düpfte ® an Der Crrichtung einer be-
DnDern tatholi{cdhen Hierarchie Der umänen veranlaßten geraDde nach Cbheo-Dorian-Carada Die Sürften Der NColdau unD ZSalachei nach Dem AufbörenDer bulgarifchen Öberherr{chaft eine Hierarchie OS KXonftantin Dpel erbiffen

S  If Flarem Auge ertannten Die Düpfte als größtfe Segnerf{chaft Der Union
Der Örientfalen Die Niacht Der S ürfen. Legte DOcCH Der Sroßbvezier DesS ©ultans
bDdul Mziz, $ uaD VDafcha in feinem FTefitamente alen mufelmännifchen VDoli-fitern Die aur, zweds CErhaltung Des offomanifdhen Keiches itefs mit
allen iffeln Die VYereini
bintertreiben

gUung Der ÖYrientalen mit Der römij{chen Xirche 5
Um 10 ebr frafen Die Däpite, nach Seft{telung NEeUELTELr CUMANI  E  {cherHiftoriker, mift Den rumüänifchen Sürften in Aerbindung, welch legtere, DfE

DDN Den Sürtfen abgefeßt UnD AUT Ausmwmanderung geziwungen, 3uflucht uUnND
in “Hom erbaten UnND im- AuslanDde Lieber lateinifche als griechifcheKXirdhen e]u  en ©D veritehen wiIr, Daß nach Dem Herichte DPS Den

Katholiken DN nicht günitigen S ürften Der Ntoldau, %Jemetrius Santfe-
MIr, Der Dorkfige tatholifche Yandesbifhof Den eriten Dla nach Dem DLIEN=-
al  en HNlletropoliten im Kate DeS Sürften einnahm UnND u ZABeihnachtenDen Sürften amtlich beglücmünfchte. %)Jie Fatholifche ir wWurDde in Den

2 Auner Q, ıP 1915, 552 Taäautu 0, Q,

Dr. cu l (Bifchof D: Quygos CUMı. Ritus), Papıl 81 D' lor. (Qugos 104

Q, ° "heodorian Q, Q, 125
i1euleseu 0, d, 104.

5 Täutu (l. Q,



O3 8  F

Kom unDd KRumönien 189

rumänifcdhen Sürftentümern, bis ZUT Herrichaft Der DDM Sultan Dem an
aurgeziwunNgenen Sriedhen Des Vbhanars als zıweite JIlationaltirche betfrachtet *

Serade Die bedeufenditen Sürften einheimi{ch CUMAaNi  AD  {cher YCationalität
{tanDden Den Däpiten ‚ebr nahe er berühmte Zalachenfürft Niircea,
welcher aur Dem Amfelfelde Die S ürtfen mi£f Den Eilfen Fümpftfe,
irD auf einem alten ABilde als päpfitlicher KXreuzritter Dargeitell£ ank
Den Bemühungen DeS Nohannes Kapiftran beitieg DEr Fräftige Ur NI{aD
Tzepefch Den ON Der ISalachei UnD Otephan Der Co Den Sürftenftuhl
Der Nioldanu er ISertreter Des legteren in einer Se{andt{chaf Oir-
fus ertlärtfe, Daß Otephban mi€ jeinem Yandesmetropoliten unD vielen
anDdern AUT eit Dauls “Kom IDALT, 94 Die geiftlichen Snaden DeS Subi-
Läums zu erlangen %Jie olle Union Der Neoldarı mit “KHom WurDe Damals
NUuUL Durch DIe Dolitik Der ISpenefianer bereitelt

YSenn endlich unfer Hitichael Dem Sapfern Die umänen ©iebenbürgens,
Der Nioldau UND Der Zalachei auf Furze Zeif zu Staate vereintf P
berDankten tie hre CEritarkung Dem Dapfite DJer Dief[es CErgebnis ermöglichenDde
Krieg IWDUrDE DDN RXlemens unfer/tüßgt welcher, >WeCs Seftigung Der Bes
ziehungen zwijchen Kom unDd Kumönien, Den {päteren arDina AUlfons 8ig
CDN£I, Damals ICunfius IM fiebenbürgifchen Mlba u  a, mitf Demijelben
rür Die Nioldau UnD Aalachei beitätigte *.

%Jem Konzil DDN KXonftanz wohnte als NVerfretfer Der CUMAaNı  \ R  {chen SänDer
Der NMietropolit DDN Nijem neb{it einem Caienbeigevrdneten UND Abgefandten
neunzehn zumüänifcher OGfFädte bei ® %Jas Konzil DDN Slorenz unferzeichnefe
Der moldauifche Neetropolit %)Jamian nebit Dem Protopresbyter Konftanftin
UND Dem bejonDdern nienbverfretfer Des Sürfiten, Dem K ogothetes Ileagve*

Um 1588 finden IDIE aur Dem Neetropolitanftuhle Der Neoldayu Den Ur  n
feine Derfon unilerfen Sregor Nobvila unD {püter, 179Q9, einen anDdern Nietro-
politen, welcher BeneDitkt biftef, „IDn als %Jiener DeS Herın UND {eines
Gtellvertrefers aur Erden ® betrachten” ®.

Unter Den rumänif{chen Herr{chern außer Dem bereifs erwähnten
aßLO, {päter noch Fatholifch Heremias Nobila, Deter Gercel VDeter Der
ayme, OÖtepban obn DPeS KXäpufchneanu, Hlichnea obn DeS NI{ aD Tze-
pe{ch Nlichnea I1.,. endlich Seorg, Otepban UnND Sregor Sbika ©6  6 Unter Deter
Dem Sahmen in 1580 IDUCDE in Der Neoldanu, im Anfhluß Das Hig
fum Argefch, Das HBistum Bakau gegrünDef, Dejjen bijhöfliche Sifhgüter bis
U beufigen Tage Dem Jein Saffy rejidierenDden Fatholi  en Sandesbifcdhofe
einen Feil DPS Unterhaltes bietfen

He Diefe at]1aden weifen auf anDdDauernD 3010)  DUÜENDE Heziehungen Der
LeiftenDen KXreife WHltrumäniens im Yittelalter UnND m Anfange Der Jleuzeit
zUum Heiligen O©ituhle bin Sin Der Fatholi  en Keligion ungüniftiger Um{chmung

Theodorıan 196 Nerset Marıanu Pravoslavıa TOMAaNa (Cernäuti 1886)
2 Theodorilan 197 mit eru aur SSiLit£i T3äautu
Aun Revısta eatholicä (Buklareft) 1915

4 AÄAuner Moldova Ia soborul dın orenta (Bukareft
° Niculesecua 108 6S Taäutua a. D

NRefidenz{ihmwierigkeiten übhrten Den Bifchofr DDN Argeich AauUsS Der alacdei nach Dem
mMOoLDAU  en afau unD hatten bald Das völlige ufgeben Des Titels DDN Argefich ZUTt olge
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frat Unfer Dem CUumanı  AL  {chen it im 18. 3u[)f[)unb2tt ÖuE zmwei frembe‚Der nafionalen UnabhängigEkeit Der umänen zumwiderlaufenDde SCinflüffe ein.
Nit Jiicdhtachtung Der bei Der Yreiwiligen Unterftelung Der Sürftentümer“NMNoldau UND ZAalachei unfer DIe ur  e Ouzeränität gegebenen
LUNDeEN ejeßte Die Dforte feit Der genannfen Zeit Die beiden SürftenthronenicH£ mit Mlännern, Die Dem rumäni{cdhen Iolke jelbft enf{itammten, DnDdernmitf byzanfini{chen Sriecdhen lls Liffel $ Der Diefen s$SremDden ielfach DDLC-»
feilbhaften Hellenifierung DeS Sandes IDurDe U, auch DIe Ausbreitung LA  Müg-zahlreicher unDd ungeheuerlicher OCohrecideen Die Fatholifche ICbenußt$. %Jie „Lateiner“ jollten {Omußiges Sleifch efjen, Die Se{chwifterehegeitatten UnND einit eine Däpftin HSohanna als ibr Öberhauptf anerfannt baben%)Jie Damals un mi€£ griechi{ chen Jitöncdhen angerüllten zahlreichen KXLöfterKRumdaniens erleichterten Diefe Heßarbeit DPS a  es in em JitaßeDazu Fam Den Sriecdhen nachhaltige ausSs Kußland. %)Jie Dolitit DetersDes Sroßen richtete ir ländergieriges YAuge auf KXonftantinopel, wobin Die
Croberung Der Donaufürftentümer Den Ieg bahnen mußte Diefesel {chienDurch Den KXatholizismus, 10 mwa PLt Damals in jenen Yändern berfrefen
IDArLr, bebinDdert $ werDden, wmeshalb Sriechen UnNDd Hujfjen gemeinf{chaftlich alles
Xatholifche enfmwmürdigen (uchten

Piycholoaifch ranDden beiDde antfifatholifcdhen Darteien einen Hemweggrund in
Der 1700 eritanDdenen Union DeS größeren Seiles Der Hiebenbürgifchen umöänen
mitf “‘“KHom uUnD Dem Damif verbunDdenen CErwachen Des nafionalen rumänij{chenYebens: DDN Lepädatu DILrD Diefe Union als Die 63  z KXulturfrüchten eichfte Saf
Des 18. Jahrhunderts, DDN ‘Du£ QOFkariu gerabfgu als ein ISunDder gefeierf *.

elcdhen efler bat eine ßer3angenbeif in Der Heßtzeit ?Zährend mwir Diefe Aeilen nieDderf{Oreiben, wDerDden wifchen Dem HeiligenO©tubhle unD Der rumänif{chen Kegierung Die Berhandlungen n  ber Den Ab{Hluß
eines Konkovordates gerührtf.

Iach Dem Berichte Der Hutfareiter 2eifung „Cuvintul” * „verfjammelten
alle ortfhodoren Seiftlichen Der Haupfitadt iIm DIa DPS Drieftervereins

AJutorul, uUum Den Abichluß PeiINeS RAonkordaftes mi Dem ISatikan DILD»
teitieren. Auch zahlreiche HBürger aniwvefenD”.

Befremdend behauptet %)Jobrescu in jeiner rumäni{cqh-orientalifcdhen KXirdengefchichte(Istorila bıis romane 112), Daß Die Drei fa  en rumänifchen Bafilianer , ie- Xeuchten
Der beimatlicdhen iteratur unD Crwecer DesS völkijcdhen Sebens, VDeter Iltajor, Samuel Rlein
unD Seorg Sohinkai „belebt DDN mächtigen rumänilcdhen erühlen Peine ASerehrer Der Union“

%)Jie eigenen en jener Miänner zeigen uUuns eine aufrichtig Fatholi{che Sefjfinnung.
Sp beFennt Deter IMiajor C Istoria bıs erestine [Blafendorf 307 f.)
ie vorher ra DPS erhaltenen Omacdhen FTalentes mit Dem iorte, {0 ivDerDe icH mi£ Sottes

DDN nNun ü auch in Der Schrift nicht au  ren Den enS®lauben zu predigen.“
Seorg CSohinkai (pricht in einem Hriefe Den Apoftolifdhen unfius in QIien 48  ber Den „matel-
Djen Fatholi  en Slauben unD betennt: Überall in ganz Siebenbürgen habe Kate-
gjen gebalten, babe Das o[t in Den Dogmen DesS aubens geitärEt, unD, IDAS mebr t,
Jogar Dörfer unD Städte habe in Den Qoß Der beiligen Yutter Der zurüc-
gefübhrt.” Deter Q{or IDAL DDL jeiner DOriftftelerifchen aurbahn, nach eigenem Bericht

Die Propaganda, re nacheinanDder in Giebenbürgen eils mitf pbilof{fopbi  en unD
thevologi{cdhen StuDien, teils mit onen, teils mit DPfarrf{eelforge be{häftig

Nr. 749 DDO  z} D0) 0 1997
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3n Der angenommenen Ent{Oließung „ m Ylamen Der c5rift[ic5en
ortfhodoren irche, welche unjere Ytation uUnND unjern ÖOfaat ge  en hat,
protfeftieren pDIir mit aller ra Den AbfHLluß DPS Konkordates, IDei
Dasfjelbe Die größtfe natfionale Sefahr ur  „n unjferolt bildet D8$Sir inD Das
Konkordat, iDel Durch Die in ra Desielben gegebene Anerfennung Der ap

in Die Angelegenheiten unjeres Kandes einmifchen UND Die gegenmwärfigeFatholi{che BHevölkerung Kumöäniens in eine politi{che Dartei unjernOGf£faat ummwanDeln irD ennn Die Kegierung Den Q8Silen unjererOhriftlichen orfhodoren Ylafion Dennoch Das RAonkordat ab{QOließen wicD, PULr
Flären DIr, Dastjelbe niemals anerfennen unDd tür jeine Aufhbebung mif allen
Xräften Fämpfen Au wollen.“

%Jer rumäni{H-orientalifche Alerus Der Hauptfftadt utare gehörf zıweifel-IDs zum gebildeten AIolksteil jeines KanDdes. Um 1D )QOmwieriger Falle jedem
unbefangenen e}er, bei einiger Rennfnis Der fa  en CEntwiclung Des
LUMAaNnNiı  y Q  {cOen QYoltes, Das VBerftändnis Der Anfang obiger CEnt{OließungitebenDden Hegründung, welche alles Solgende rechtfertigen {oll.

Cinwandfreie, nichtfatholifche wijen|haftliche Autorifäten bezeugen, DaAßDIie am (£nDde DPeS UND Anfang DeS Hahrhunderts DUrcH Den beiligen
Tatholi lateini{chen Bifchof Jlizetas ZUm Chriftentum befehrten %Jato-
DOmanen fünfhunDdert yahre lang Dis ibrerUntermerfung unfer DieHulgaren-
berr{haft Fatholifch blieben Ion einer „Schaffung Der Cumanı  MB  {cdhen Ytation
Durch Die byzantinifche Örthodorie Ffann alto wiffen{Hafeli Feine “KeDe jeinSJer zeitfmmeilige rumäni{che llinifter Des Hunnern, Soaga, erPlärfe bei DEr
großen nafionalen Hlaifeier DPS Hahres 19097 Im tatholi  en Ntetropolitan-
16 Bla) (Deutfch Blafendorf Giebenbürgen), mit Hinweis aur Die bier ein{t
wirkenDden Drei Fatholi  en Bafilianer Hilajor, ©dchinkai unDd ein „3wei
ÖrunDdideen HinD bier erwachfen, Die Oriftliche UnND 1e Hajfjenidee, UunD { weiß
nicht, Db Die in Diejen alten “YNlauern lebenden Ntönche ebr efen Chrifti
DDer Cchüler STrajans Hus Der Arbeit eines be  eivenen Xebens
IO ufen tie r  Ur  n Diefes vermwailte , gedemütigte ol DDN Yeibeigenen UnND
Knechten Das itolze (Erbteil, welches Die moralif{che ifgif£ Der Segenwart
bildet Hemwahren IDILr Diefes Srbteil UnND ebren IDIr Das nDenfen Derjenigen,
welche PS ge{dhmieDdet baben‚benn Uns liegt Die ob, Die geeinigfe Itation
Wweifer zZzu Tühren.“

%Jas jenen rumäni{chen en OGfaatsmann belebenDde Dilichtbemwußtfein Die
DDN Fatholi  en Ördensleutfen binterlaffene zu bemwahren, beweiilt,
Daß NUr Zabhn unDd ISorurteil in einem RAonkordat mit Dem Apoftolifchen
O©tuble „DIe größtfe nafionale Sefahr“ ür NRNumäönien 5 Pr  en vermögen.

Sin Dbjektiver ergle Der obigen Auslafjung mit Dem Urteil DPS Den
KXatholiken [ 01 ungüniftigen Drofeflors Cenopol iber Den rumänif{ch-völki{cdhen
Cinfluß Der orfhodoren Kufjen bei ibrer vorübergehenDden ermwaltung Der
Donaufürftentümer u  e er. Die 33e[;aupfung Der HZutareiter EDrotefti

NNit Dem übrigen Hnbhale Des Proteltes werden unjere egjer weiter unfen beFannt mwerDden.
al „Ratholi  es aus Numanien“ in e1 2eit{qArift, Habhrgang 19  S
Unirea, Bla), Yr (1927) %Jie tieben  raifche NRumöänen unterlagen DDL Der atbo-

li{chen Union meilt Der Yeibeigen{chaft.
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berfl utfiml'.un9 n  ber die „Schaffung Des rumänijcdhen OGfaatfes Durch Die Örtho-Dorie” unfer{tüßgen.

%ie en afen nach Dem Urteil Des bisher bedeutfendften rumänijdhenHiftorikers „alle nofwenDdigen ZUTE Hemmung Der lLafeinifch-natio-nalen HBeiwegung Der umänen. ©D ertflärtf „DEer pätere barfnäcigeamp uBlanDs gegen Die Eulturelle Entwiclung Der Kumöänen, wenngleichKußland anfangs ibnen Den 2Beg Dazu zu eröffnen {chien”
%Jas alten Der DrfhoDdoren Öriedhenfürften in Kumönien DarakterifiertDer unmwiderlegt gebliebene, DDN HBöäarlad aus als itreng, aber {achlich beurfeilfe

Ilerfet arianıu „Ienn Die europäifche KXonitelation günftiger gemweijen
ivare,  zr bätten DieV’hanarioten ge{iegt, UnND Dann-— Lebewobhl rumäni{cheYtation....
%)Jie Ketfung iDaAre  vr ein ISunder geivejen UnND iDaAre  vr nicht Durch Die IC DDEL
Durch Die orienfalif{chen Heiligen zultandegekommen, eil Der Klerus Der Ier-
bünDefe DPeS SeinDes IDAL , feine reafur, fein ©GElave UunD außer mwenigen
eyrenhHarfen Ausnahmen fe  in IÄitfhuldiger.“

Ißsenn Terner einerfeifs Ö)bedenariu , obmwohl Jlichttatholik, eingeftebht:
„Hüätten uns Die Unierten nicht Die Augen Ur Die lateini{che ivilifation ge-
Ölfnet, 0 ivaren  LA IDILE vielleicht DDON Den Nioskowitern verfhlungen worden“ ®,
10 itellte IJlerfet arianıı Yreimütfig DDLE ganz NRumänien folgenDde, mit Furzen,
biftori{chen Belegen erhärtete Ehefen über Den völkifchen Cinfluß DEr Dr£HODOr-
rumüänijchen ir auf *
Z %Jie orfhoDdore Ir bat unfern nafionalen Cbarakter bis ZUKC Se-

rdung beränDert.
Unfere O©prache IDuUrDe in Der vDrfhodoren ir UND Durch DIe orfhodore

IC enfitellf, unDd NULX außerhalb Der orfhodoren ir gelang P br, ipie
Durch ein ISunDder, leben, bis jie Derfelben ir AUM roß erhob

%Jie orfhodore ir i{t unjerer KücftänDdigkeit in DEr RAultur
Gelbit iIm gegenmwärfigen Hahrhundert IDAr UunD i{t DIie ortfhodore

It im Ilachtrab aller nationalen Hewegungen.
Üie orthodore ir bat Zu allen Zeiten Die umänen zum IHerkzeug

fremDden Chrgeizes unDd remDden Vorteils gemacht.
%Jie orfhoDdore IC bat uUnNns {ogar iIm YNiittelalter uUum Die Hildung eines

rumäni{chen TD  aaftes gebracht.
%Jie ortfhodoreKXirche i{t Die Urfache unferer Überflutung feifens RKußlanDds.“

Y3ie Die to  Uure Des gelehrten Fatholi  en Yaien, {0 madchten auch
jene jieben Darin enthaltenen SEbhefen in KRumänien großes urjehden Ison
einer wiffen{Haftlidhen Ziderlegung IDUrDe nich£s betkannt.

Sine wmürDdige Beurftfeilung erfuhr Der KXonkordatsproteft Durch Das Yrgan
Der rumäni|cdh-unierfen YDibzeife Sroß-AWardein (Yradea Nlare),- worin wir
IM Q, ejen De

„Der VProteft ift ein Bewmeis großer Chwäcde Kntoleranz, großenunND Nlangels ASerftänDdnis Im Der Örthodorie. %er orthvDdore
RXlerus F  ü  LU  rchtet DDLE Der bm DUurch Den St‘afbo[igismus miffels ule UnD

Xen Ö storia Romänıilor VI (Safty
Nerset Marıanu (l. d 3 Bei Georgescu Q, a. 5 311

5 Vestitorul NSir. (1927)
b al  b al €b5. 1
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Propaganda gemachten KXonkurrenz. Itach Dem Dafürhalten VBernünftiger
Ffann jedoch Diefe Konkurrenz Der Örthodorie anitaft DeS ©ohadens nur Ilugen
bringen.
erVroteft beweift große Hntoleranz, Da DG  5 Jeßt Deutlich ZzeIgt, Daß unfjere

feuren Kechtgläubigen DIie Bernichtung Der mi€£ “Kom unierfen rumäni{chen
Xirche im O©inne baben

%Jer Vroteft beweift großen Haß enn 101 i{t ZULT Werteidigung Des Hüre-
tifers Hus unD Der Atheiften Der Actıon francalıse bereitwilliger als AUL An-
erfennung Der Dafjeinsberecdhtigung Der KXatholiten in ““KHumanien

%er Droteft beweift großen Htangel ASerftänDnis enn Die Örganifierung
DEr Catholi  en IC IDIEe Die Der vorthodoren auf Srund eines einfachen
OÖtfaatsgefeges zu berlangen, vborausjeßen, Daß Die Fatholifcheir eine
orthoDore, eine Seilkirche, aufofephal natfional ferritorial DIieE beliebig immer
maı L'.;Ä wünfcht DOCH nicht e1INe Fatholifche pie ir lame felb{it bef{agt
alfo eine allgemeine, mi einem öchfiten Haupte i{t welches als Fräger Infer-
nafionaler afteht Y8$as iit Das jeDoch AnDers als Das Übergreifen
in Das Heiligtum Des Sewifjens anDderer, ve nicht Jene Anficht eilen ®
Y$$pil Das 9s Der ortfhodorenir Durch ein einfaches OÖtaatsgefe geregel£
werden Fann, {oll mMan Das 5g Der tatholi  en IC eben{o regeln ? eje
JICöglichkeit irD beiteben, ivpenn 12 Fatholifche ir orthoDdor jein iCD

Crfreulich ergrilt auch Die Hutkareiter eitung Cuvintul in Der Droteft
rage Das Nipr£ ! 83ir ejen

%Jie Heweife Der KXonkordatsgegner heinen alle in Der erwähntfen (ESnf-
{QOließung zujammengefaßt zu jein Mieleicht IDALE eine Diskuffion nöfig
WHber iDIie  —- wer Fann INan Darauf mi Yonfen einlafien, Deren wifjjen-
{haftliche Siefe unD Difziplin ohne eifere unüberlegte UnND nnlofe Redens-
arfen mwiederholt ipie Jene, nach welcdhen unfjere Statfion UND unfer OGfaat DDN
DEr QOriftlich-orthodoren ir ge  en iWurDden
ie Qeute, welche I0 energi{ch protfeftieren, babenur DbDr?®?

Iach ibrer beitänDdigen Borftelung iit Die orthoDdore IC PiINe? Otaatsanftal£
mit Jitonopoldharakter, vDe Dant Diefem MNonvopol (olange IDIie Der LUr

mänijche OGfaaf leben irD 3n Diefer Auffaffung i{t Die Urthodorie natfionale
Hnduftrie, jie ebtf nicht Durch eigene KXräfte unDd Durch Die DON br ge{dHaffenen
AISerte, jonDdern Dank einer Droduktionsbehörde, einerjeifs DO  =| OCtaatsbudget
anDderfeifs DDN Den Sendarmen unfer/tüßtf %Jie NDee, Den OGtaat mif Der DrtHo-
Doren IC zu [Denfifizieren, f 10 fier in Den Seiftern berantert Daß Die n£-
IQOließung Des ‚orthodoren RXlerus >  “ Orohenden Son nnimmt Sine
Lächerliche Drohung! (Sine ftaatliche Anftalt DeS OSf£faates erhebt
Cnt{Heidungen UnND ver|pricht bre JCichtigteitgerklärung Sin Lüc Daß P
antmwortliche Niänner niemals Den ortfhodoren Alerus mi€£ Der rumänif{cdhen
IC vermechfeln verDden VDProteitieren IDIE alto nicht Das RAonkordat
mit NYom onDdern wünfchen IDIr Dastfelbe vielmehr, Die alle Diejenigen, DiIie
einer fragen Xirche unD einer HBeamtentirche {af£f inD

O©oweit Der nichtfatholif{che HBeurfeiler Des KXonkordatsprofeijtes
Nr 759 DD  } “SNai 1927
%Jie Anführungszeichen jinD DD  } DBerfaiter DPeS Mrtitels i „Cuvintul” felb{t gejeßt

mmen Der eit, 115
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%Jer an Der neugefdhaffenen theologifchen {taatstircdhlichen Sakultät nNemw
in Heffarabien angeftellte, unjern Yefern DDN frübher erinnerliche rorellOorOnifiphor {elb{ft Itaatstircdhlicher DPriefter UnND enator, \pricht in
jeinem Yrgan ,Romänia [E auf Anfuchen Des befjarabi{chen KXlerus Tol-
gendermaßen AL  ber Das KXontordat ausS?*

„AMls ein HJtann, Der eine Neihe DDN Habhren mit Den Öberen tirch-
en VDroblemen be{häftigt bedauere i Daß Das RAonkordat 10 abge{OhlLofjen
wiIrD, ivie ge  1e Sür unfer olt UunD rür unfern Otaat beDdeutfet Das

enig alaube, Daß err Seneral Averefcu £, welcher mi€£ vollem NRechte
IM RAonkordate ein anD zwijchen uUnNS UunD Der we{ftlichen lateinifchen
J8Splt rblict egifer als bis zum Abfichluß PeinNnes Iterevof£fypen Ronkordates bätfe
geben müjljen, IDIE {0 viele anDere OSf£oaaten DDLE uUuns abge{hloffen baben
Unfer eriter JYlinifter, Der er rumäni{che OÖftaatsmann mitf einer reiten Örien-
ÜErCUNg nach Stalien bin bätte, anitaft mit Der Jtegelung Der tirchlichen
Yage Der ungari{chen unDd eu  en KXatholiken 3u begnügen, einen O©chritt
eifer geben unDd unfjere Aerbindung mit Dem DtEzidentalen Chriftentum
ge{talten en

egje Aufgabe IDALE DDN böberer allgemein ge{hicdhtlicher Hedeufung als
eDde anDere in unjerm bisherigen nationalen Soben UnD Eönnte ibre öfung

Dem berrlichen Kahmen Der Aereinigung Der Xircdhen inDden.
Hndem icH einerfeifs DDM Dogma Der Cinbeit Der IC Cbrifti ausgebhe,

Die jeß£t 900 a  te Durch men{chliche STorbheit ohne irgenD eine Niitwirkung
unjeres VNolkes zerrijjen f anDderjeifs aber DON Der Satfache, Daß Dir ateiner
{inD uUnDd Feinen Der Heweggründe Der Sriecdhen unDd HKufjen Im KXampfe wider
Die Kafeiner baben, bege { Die Überzeugung, Daß Die göttliche VBorfehung uUuns
Humänen, Die mir Dem ufe nach VEzidentalen, Der Keligion nach Örienfalen
{inD, Die Aufgabe vorbehHalfen baf, Den Ökzident mitf Dem rient nach ibrer
0 langen Cntzweiung Au verföhnen.

%ie HDdee Der AYiedervereinigung Der IC Chrifti i{t Die hberrlichfte DDN
allen, Die Den Sührern Der Niaffen Anregung biefen Eönnen, UunND meiner
Überzeugung nach IC lie NUL Durch CEinverftänDnis wifchen Niännern Der

UnND mitf Hnitiative Degabten großen Of£faatsmännern vermwmirklicht werDden
Fönnen

bin völlig überzeugt Daß iDIie iIm $)uirinal unfere ünfche veritanDden
UnND unfer{tüßtf murden, jie eben{o Im ISatikan veritanden UND unferitüßf würden,
ohne Daß unjere veligiöfe FTraDdifion 5 leiden a  v IDUrC  A  DE beitärtken
UnND einfügen Die große allgemein QOriftliche Überlieferung ©oweit Dro-
reilor Sbhibu

Issenn Der Fatholifche ,Vestitorul“ aus Sroß-arDdein ND Der erraljjer DeS
els im Butkareiter , Cuvintul“ Den KXonkordatsproteitlern gegenüber mebr
eine NUuL abmwehrende Stelung einnehmen, finden ir bei COFelOr
PriDaArte eit mebr, eine Befürwortkung Der Crweiterung Der DDN
einem berborragenden Seile DeS rumüni)den Nolkes bereitfs DOLEC ebr als
900 Hahren volzogenen ZieDdervereinigung nNIE Der wahren rumäniichen
Iutterlirche, mit Der tatholi  en 24SeltkEirche.

®  S& S  al 19097 ° er Derzeitige rumänifche Jtinifterpräfident
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icht allein Ddie einft DDN den Fatholifchen Bafilianern ©iebenbürgens au S»
gegangene natfionale unD infellektuelle Hebung DPS rumänifches QSoltes, {on
Dern Die anze, oben in Den Haupfzügen {Cizzierfe religiöfe Entwickung Der
umänen biefet übernatürlich unDd natürlich-piycdhologifch aufgeraßt DIe DLr

ganif{che Srundlage ZUL VBerwirklicdhung Der „Sinfügung Kumöniens in Die
algemeine Oriftliche Überlieferung“.

%Jie Trennung DeS oftlateini{ hen Yoltes DDM Selfen Vetri bat raurige
Solgen nach {i gezogen S  it DEr äußerlich-politifchen (Erf{tarkung bält Die
innerliche Seiftesverfaffung mwerli Den gleichen O©chritt iDenn IDILE Das (Se-
tänDnis Des HButkarefter taatstirdhlichen VBereinsvrgans Der Seiftlichkeit bören,
IDD „8Sir müljen Diren unDd Flar befennen, Daß DIie bedeufenditen in
unferer beiligen orthvdoren rumänif{chen IC vorgehenden Creignifje uUnfer
Dem Sitel Oaratterifiert uUunD zujammengeraßt ivDerDen Eönnen: amp aur
YXoben UND S DD wif{cden Der Urthodorie unD Dem VProteftantismus in unjerer
irche.” Ills unjern Yefern leichtverftändliche natürliche S olge DesS (Sin-
Dringens DPS VDroteftantismus in DIie Keiben Der orientfalifch-nichtfatholif hen
rijten Kumdniens ejen Dir in Derjelben Zeitung ”: ine wichfkige sSrage,
Die bei Dem Iilangel religiöfen Unterrichts auf unjern ©Cchulen Beforgnis rür
Den Beftand unfjerer Ylation wecft, i ficher auch Die Gettenfrage. Geften
in unijerer natfionalen VBergangenheit Tait unbelannt, Daben aber nach
jerer ZSereinigung bedeufenD vbermehrtf. Aahrlich, unfer Otaat f heutfe weit
UND breift DDN Der Dbylorera Des Geftentums beimge{ucht Die Sag Yür Lag
Den CStamm unjerer lation benagt.”

Segen Das Geftentum ilt NUL ein Sittel mwirklich eilfam eine unerfchütffer-
iche Sehrautforifät, von 8Sotft mitf Snade UnND ra aqusgerüftef. S3D finden
wir jeDdoch eine außer Der fa  en IC mit ibrem Öberbaupte ?
Goll al{o Die wahre Urthodorie m KXampfe aur Xeben UunD SDD mitf Dem Dro
feitantismus UND (einem Das rumänifche Noltsleben gefährdenden I3irfen

verDden, (D bleibt NULr ein ISeg Ditfen, Der IYeg ZUmM Slauben DEer
Fatholi  en Vorfahren Sroßrumäniens. eUr IWierciniki

Crucea Yir (Bukareft ir
13*


